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die Sitze einiger zurücktretender Paria-

mentarier bestens ausgewiesene Kan-
didatinnen vorschlagen. Die Partei-

spitze hatte sich zuvor mit hohen
Richtern beraten, die die Meinung ver-
traten, dass Quoten durchaus legale
Mittel seien, um Frauen Eingang in die
Politik zu verschaffen. Nun muss die
Partei nach neuen Strategien suchen,
während die Konservativen sich auch

in diesem Fall auf das "Spiel des freien
Marktes" verlassen wollen.

Vorläufig hängt am Kleiderhaken jedes
Parlamentsmitglieds weiterhin eine

rote Schleife, in der der Gentleman
sein Schwert versorgen kann. Einen

Kindergarten oder einen Damencoif-
feur gibt's dagegen noch nicht.

Fatwa gegen die Filmerin
Zara Mahamat Yacoub aus
dem Tschad

Die religiösen Autoritäten des Tschad

sprachen gegen die Filmerin Zara Ma-
hamat Yacoub ein Todesurteil aus.

Weltweit bekannt wurde diese Art der

Verurteilung im Falle des Schriftstellers
Salman Rushdie.

In ihrem Film "Dilemme au Féminin -

weibliches Dilemma" zeigt Yacoub
eine Beschneidungsszene und ein In-
terview mit dem zuständigen Imam.
Verschiedene Festivals führten den
Streifen mit grossem Erfolg vor. Die re-

ligiösen Behörden ihrer Heimat wer-
fen Yacoub vor, sie habe mit dem Film
den Islam beleidigt und das Bild aller

Muslime im Tschad öffentlich be-
schmutzt.
(Qwe//e: Femmes suisses, 2/96>)

Wer sich für Zara Mahamat Yacoub
einsetzen möchte, kann sich mit fol-
gender Adresse in Verbindung setzen:

Espace Femmes International
2, rue de la Tannerie, 1227 Carouge-
Genève, Tel. 022 300 26 27

Humor ist, wenn man
trotzdem lacht

• Conscience of the Art World," eine
amerikanische Künstlerinnengruppe,
fasst ironisch die Situation der Frauen
in der Kunst zusammen: Vorteile der
Künstlerin:
• Ohne Erfolgsdruck zu arbeiten...

• Nie der Verlegenheit ausgesetzt zu

sein, "Genie" genannt zu werden...

Berufswahlverhalten von
Mädchen und Frauen:
kein Naturgesetz

In deutschsprachigen Ländern liegt
der Anteil der jungen Frauen, die ei-

nen technischen Beruf erlernen, bei
3%. In Italien, Spanien, Portugal und
Frankreich beträgt er 20-30% und in
der ehemaligen Sowjetunion 50%. In

Malaysia studieren über 60% der
Frauen Technik und arbeiten als Inge-
nieurinnen.
6Qwe/fe- Zürich)
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